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Ein Blumenmeer für die letzte Ruhe
FRIEDHOF BestattungsgärtenundStreuwiesenwerdenimmerpopulärer–Angebot imKölnerSüdenwächst
VON PHILIPP HAASER

Zollstock. Im Jahr 2009 richteten
die Kölner Friedhofsgärtner den
ersten Bestattungsgarten auf dem
Melatenfriedhof ein. Günstiger,
moderner und weniger pflegein-
tensiv sollen die Urnengräber in
denmit Steinen, Lichtern und Blu-
menbändern gestalteten Anlagen
sein. Auch auf dem Südfriedhof
können Tote in dieser Form beige-
setzt werden. Die Politiker im Be-
zirk sprachen sich nun dafür aus,
dasAngebot auf weitere Friedhöfe
auszuweiten.
Eine „pietätvolle, menschen-
würdige und ökonomische letzte
Ruhestätte“ wünschte sich etwa
Bezirksvertreter Peter Heinzlmei-
er (CDU) für alle Menschen im
Kölner Süden. Dass das durchaus
nicht selbstverständlich ist, bestä-
tigt Stefan Palm, Sprecher der
Stadtverwaltung. „Es gibt einen
Trend, die Toten außerhalb der
Stadt bestatten zu lassen“, sagte er.
Ausschlaggebend seien oft Kos-
tengründe. Köln steckt hier in ei-
nem Dilemma. Einerseits werden
die Friedhofsgebühren in der Re-
gel jährlich angehoben. Die Fried-

hofsverwaltung darf keine Verlus-
te erwirtschaften. Auf der anderen
Seite will man, dass die Bürger ih-
re Verwandten in der Nähe bestat-
ten können. Deshalb haben Rat
und Verwaltung in den vergange-
nen Jahren an Alternativen gear-
beitet. Auf sieben Friedhöfen gibt
es mittlerweile Bestattungsgärten,
die die Genossenschaft der Fried-
hofsgärtner angelegt haben. Auf
weiteren Friedhöfen können Ur-
nen zudem unter Bäumen und in
Waldstücken beigesetzt werden.
„Die Leute suchen nach Alter-
nativen“, sagt auch Lutz Paken-
dorf vom Fachverband Kölner
Friedhofsgärtner. „Die meisten
wollen in ihrem Veedel bestattet
werden. Und wir sehen Friedhöfe
auch als Parks, die der Erholung

dienen.“ Die Bezirksvertreter se-
hen noch großen Bedarf im Süden.
Heinzlmeier wünscht sich Baum-
bestattungen und eine Streuwiese
auf dem Friedhof Steinneuerhof.
Elke Bussmann (SPD) hatte schon
Anfang des Jahres vorgeschlagen,
Bestattungsgärten inWeiß und auf

dem Rodenkirchener Friedhof an
der Sürther Straße anzulegen. Bei-
de Anträge fanden damals eine
breite Unterstützung.
Streuwiesen sind in der Fried-
hofssatzung bislang noch nicht ge-
stattet. In diesem Jahr sei laut Palm
eine neue Fassung geplant. Wer-

den die Gebühren angepasst, sei in
diesem Zuge auch die Einführung
von Streuwiesen möglich. Als Be-
dingung für eine Baumbestattung
müssen ausreichend Platz und eine
bestimmteAnzahl an Bäumen vor-
handen sein. Das werde für den
Steinneuerhof nun geprüft. Für die

Der Bestattungsgarten auf dem Südfriedhof ist in thematisch unterschiedene Felder unterteilt. Fotos: phh

Die meistenMenschen
wollen in ihrem Veedel
bestattet werden

Lutz Pakendorf

Lutz Pakendorf (l.) und Dirk Klein
vertreten die Friedhofsgärtner.

Rodenkirchener hingegen stehen
die Chancen schon jetzt recht gut,
dass sie ihreToten demnächst in ei-
nem Bestattungsgarten in ihrer
Nähe beisetzen können. „Das kön-
nen wir uns gut vorstellen“, sagt
Dirk Klein vom Vorstand der
Friedhofsgärtnergenossenschaft.

Gräber eingeebnet
Rodenkirchen. Von einer „Teil-
zerstörung“ des historischen,
denkmalgeschützten Friedhofs
an der Frankstraße spricht der
Rodenkirchener Historiker Cor-
nelius Steckner. Mehr als 40 Grä-
ber wurden vor kurzem „abge-
räumt“ – in einer höchst unsen-
siblen Weise, wie besorgte Bür-
ger finden. Von städtischer Sei-
te heißt es dagegen, das Eineb-
nen sei üblich, wenn die Beleg-
zeit nach rund 30 Jahren abge-
laufen sei und keine Verlänge-
rung gewünscht werde. Zwar
sei der Friedhof im Jahr 1980 un-
ter Denkmalschutz gestellt
worden, nicht aber die rund
1700 Einzelgräber. Das Grünflä-
chenamt habe ordnungsgemäß
gehandelt, als sie eine Fremdfir-
ma mit den Arbeiten beauftrag-
te. Allerdings sei eine Vorabin-
formation der Bürger versäumt
worden, räumt Stadtsprecher
Stefan Palm ein. (süs)

Zaun soll Rosenbeet besser schützen
BRÜSSELER PLATZ GrünanlageanderKircheSt.MichaelwirdvonFeierndenalsUrinalbenutzt
VON MARTIN BOLDT

Innenstadt. Die Probleme mit Fei-
ernden am Brüsseler Platz haben
sich im vergangenen Jahr etwas
verringert. Das hat eine Auswer-
tung der Stadt ergeben. Vor allem
die aufgestellten öffentlichen Toi-
letten und regelmäßige Säuberun-
gen durch dieAbfallwirtschaftsbe-
triebe haben ihrenTeil dazu beige-
tragen. Nicht profitiert von dieser
Entwicklung hat jedoch der Ro-
sengarten von St. Michael nahe
der Moltkestraße. Er soll nach
Meinung einer Koalition aus Grü-
nen, CDU, Linken, Deine Freunde
und Piraten einen schützenden
Zaun erhalten.
Vorangegangen war dieser Ent-

scheidung ein hitziger Streit: Die
kleine öffentliche Grünanlage mit
historischem Wegekreuz aus dem
18. Jahrhundert – so die antragstel-
lende Fraktion der Grünen – befin-
det sich in einem schlechten Zu-
stand. Ballspiele, Müllablage und
derMissbrauch alsUrinal haben in
den vergangenen zwei Jahren, als
sich das Partygeschehen zuneh-
mend in den rückwärtigen Bereich
des Platzes verschoben hat, große
Schäden angerichtet. Die Notdurft
werde verrichtet, „oft auch ge-

fixt“, bracht Yana Yo es auf den
Punkt.

Materialkosten sind überschaubar
Damit dasAreal in Zukunft besser
vor Vandalismus geschützt ist,
schlug die Fraktion der Grünen in
der Bezirksvertretung Innenstadt
der Verwaltung jetzt vor, einen 45
Meter langen Zaun um das Beet zu

errichten. In der BV fand diese
Idee allerdings nicht nur Befür-
worter: „Solch eine Verzäunung
macht nicht glücklich“, sagte
FDP-Politikerin Maria Tillessen.
Im Zweifelsfall akzeptiere sie lie-
ber ein paar kaputte Rosen als
noch einen weiteren Zaun im
Stadtbild. Auch die SPD sprach
sich gegen den Antrag aus: „Eine

eingezäunte Kirche ist nicht unbe-
dingt das Bild, das ich sehen will“,
plädierte auch Regina Börschel
dafür, es beimStatusQuo zu belas-
sen. Der Zaun stehe zudem nicht
im Einklang mit dem Workshop-
Verfahren zum lärmreduzierenden
Umbau des Platzes.
Die Verwaltung hingegen signa-
lisierte in der BV-Sitzung, dass sie
bereit ist, an der besagten Stelle ei-
nen ungefähr einen Meter hohen
Zaun zu errichten. „Ich halte ihn
für ein gutes Mittel. Es handelt
sich ausdrücklich um ein Zierbeet,
das nicht betreten werden soll“,
sagte Insa Klock vom Ordnungs-
amt. Die Materialkosten für den
Zaun, das hatte Yo bereits im Vor-
aus ermittelt, liegen bei 920 Euro.

Damit das Rosenbeet nicht wie in den Vorjahren von Feiernden zer-
trampelt wird, fordern die Bezirksvertreter einen Zaun. Foto: Boldt

BÜRGERVEREINIGUNG

Rodenkirchener
sollenProbleme
benennen
Rodenkirchen. Erstmals lädt die
Bürgervereinigung Rodenkirchen
zum offenen Bürgertreff ein. „Wir
sind gespannt, welcheThemen von
unseren Besuchern kommen“,
sagt Dieter Maretzky, der langjäh-
rige Vorsitzende der Bürgerverei-
nigung. Alle Probleme dürften an-
gesprochen werden – angefangen
vom Verkehrsstau an der Rhein-
uferstraße über die KVB-Linie 17,
bis zum Neubaugebiet im Sürther
Feld oder Fluglärm. Die Diskussi-
onsergebnisse sollen an die Politik
weitergeleitet werden.
Die Bürgervereinigung hat 520
Mitglieder, mit den angeschlosse-
nen Vereinen und Organisationen
würden mehr als 7000 Menschen
derVereinigung angehören, betont
Maretzky. Die Veranstaltung soll-
die Kontakte untereinander stär-
ken. Der Bürgertreff findet am
Dienstag, 24. März, um 19 Uhr im
Gasthaus „Hinger d’r Heck“ an der
Wilhelmstraße 58 statt. (süs)

Verantwortlich für die
Stadtteil-Ausgaben:
Christian Löer
E-Mail: KSTA-Stadtteile@mds.de

NETCOLOGNE

SchnellesNetz für
8500Haushalte
Rodenkirchen. Surfgeschwindig-
keiten von bis zu 100Megabits pro
Sekunde sind in Weiß, Sürth, Im-
mendorf und im Gewerbegebiet
Hahnwald möglich, wenn der Te-
lefon- und Internetanbieter Netco-
logne sein Glasfasernetz dem-
nächst ausbaut. Der Betreiber lädt
vorab zu einer Informationsveran-
staltung am heutigen 24.März, um
19Uhr ins PfarrheimSt. Remigius,
Sürther Hauptstraße, ein. Elf Kilo-
meter Kabel werden in den kom-
mendenMonaten verlegt, die Stra-
ßen werden nur an einigen Stellen
geöffnet. Vom Ausbau der schnel-
len Internetleitungen können ab
diesem Sommer 8500 Privathaus-
halte und 350 Firmen profitieren.
Auskünfte gibt es unter der Kölner
Rufnummer 2222-5984 und 0800/
222-550. (süs)

BOTANISCHER GARTEN

Osterwerkstatt
fürFerienkinder
Riehl. Der Botanische Garten lädt
am Osterferien-Dienstag, 31.
März, von 10 bis 13 Uhr Kinder
von sechs bis zwölf Jahren zur
Frühlings-Osterwerkstatt ein. Im
WorkshopmitAstrid Kreutzer und
AnkeWrage vomTeam des Pflan-
zenparks lernen die jungen Teil-
nehmer zunächst Blumen kennen,
die schon imVorfrühling erblühen.
Anschließend dekorieren die Kin-
der Ostereier mit frischen Blättern
von der Wiese. Treffpunkt ist der
Tropische Hof am Eingang der
Tropenhäuser (nahe des Park-En-

trees Amsterdamer Straße). Die
Teilnahme kostet 20 Euro pro Per-
son, die Plätze sind begrenzt. Ver-
bindlich anmelden kann man sich
noch bis Freitag, 27. März, unter
Telefon 0221/56 08 90. Eltern
können während des Workshops
etwa die noch bis Mitte April lau-
fende Kamelien-Ausstellung
„Fernöstlicher Blütenzauber“ be-
sichtigen. (bes)
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Friedhöfe im Kölner Süden

Rondorf

Hahnwald

Rh
ein

Rodenkirchen

Westhoven

Raderthal

Zollstock

Südfriedhof

Rondorf

Godorf**

Steinneuerhof*

Meschenich

Rodenkirchen alt

Rodenkirchen neu*

Sürth

Weiß*

* Streuwiesen/Bestattungsgärten gewünscht
** Nur Sargbestattungen

4

555

ZollstockZollstockZollstockZollstockZollstock

1

2

3

4

5

6
7

8

9

Lütticher Str.

Antwerpener Str.

Maastrich-
ter Str.

Moltkestr.
Aachener Str.

M
oltkestr.

Br
üs
se
le
r S
tr
.

Schm
albeinstr.

Innenstadt

Brüsseler
Platz

U

ST. MICHAEL

Anzeige

Foto
einfügen

Martin
Venjakob
Regionsleiter
der NCC Region
Köln/Bonn

Bonner Str. 172-176
50968 Köln
www.ncc.de/koelnbonn

NCC ist zum zweiten Mal
in Folge Deutschlands

aktivster Projektentwick-
ler im Wohnungsbau
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Verband privater
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„Damit Pechvögel uns nicht
zu spät kennenlernen,
sind wir gern dabei –

ich berate und kontrolliere
leidenschaftlich.“
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Gotenring 3
50679 Köln

„Persönliches Engagement
sowie Kompetenz,

Zuverlässigkeit und eine
erstklassige Präsentation
sind seit 27 Jahren unser

Garant zum Erfolg.“
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